
Geschichte des Verbands (Märkischer) Brandenburg (bis 1945) (Bearbeitet)

An Pfingsten 1906 fand in Guben zum Zwecke der Gründung eines Unterstützungsverbandes für 
die Provinz Brandenburg ein „1. Märkischer Taubstummentag“ statt. Teilgenommen haben die 
Taubstummen-Vereine Finsterwalde, Forst, Frankfurt/Oder, Cottbus, Landsberg an der Warthe und 
Guben, mit insgesamt ca. 80 Gästen.

Hierbei wurde an Se. Majestät dem Kaiser ein Telegramm wie folgt abgesandt:
„Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser in Berlin. Eurer Majestät, dem Schirmherrn aller Schwachen, 
entbietet der am Pfingstfeste in Guben tagende Erste Märkische Taubstummentage seinen ehrfurchtsvollen 
Gruß und untertänigsten Dank für die gnädige Annahme der Provinziallandtagsstiftung „Taubstummen-
Altersheim“ in Wriezen. Geschrieben war Herr Max Friedländer und Kurt Günther beiden aus Guben.

Einen Tag später erhielt man ein Antworttelegramm vom Kaiser mit folgendem Wortlaut:
„Märkischer Taubstummen - Tag Guben“
Seine Majestät der Kaiser und König lassen für den treuen Gruß bestens danken.

Auf Allerhöchsten Befehl
Der Geheime Kabinettsrat von Lucanus,“

Der nächste Märkischen Taubstummentag sollte Pfingsten 1907 in Frankfurt/Oder stattfinden.

Dies geriet in den folgenden Jahren aber wieder in Vergessenheit.

Am 20. Juli 1913 ist dieser Verband endlich nach langen Kämpfen von den Vorständen mehrerer 
brandenburger Taubstummenvereine erneut ins Leben gerufen worden.

Die erste Sitzung des Vorstandes des Verbandes märkischer Taubstummenvereine fand am 23. 
November 1913 in Viehstädts Restaurant in der Andreasstraße 56 in Berlin statt. Als ersten 
Vorsitzenden wurde Paul Pettke (†1917) aus Berlin gewählt.



Erster Verbandstag des Verbandes märkischer Taubstummenvereine fand vom 12. - 13. April 1914 
in Frankfurt/Oder statt.

Am 18. April 1926 wurde im nahen Nowawes bei Potsdam ein Verband märkischer 
Gehörlosenvereine mit dem Sitz in Berlin gegründet. Ihm gehörten 19 Vereine mit insgesamt 1400 
Mitgliedern an. 1. Vorsitzender Oppenheimer (Berlin)

2. Vorsitzender Paul Hoppe (Berlin)
1. Schriftführer Fritz Mehle (Berlin)
2. Schriftführer Albert Krüger (Landsberg/a. Warthe)
1. Kassierer Johannes Schweikart (Berlin)
2. Kassierer Keweas (?)
Beisitzer Wilhelm Arndt (Brandenburg/Havel)

2. Verbandstag 1927 in Wriezen 
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3. Verbandstag 1928 in Landsberg a. Warthe

4. Verbandstag 1929 in Guben

5. Verbandstag 1930 in 
Cottbus
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6. Verbandstag 1931 in Brandenburg am Havel

7. Verbandstag 1932 in Finsterwalde

8. Verbandstag 1933 in Frankfurt/Oder ?

Die bekannte Deutsche Gehörlosen-Zeitschrift „Die Stimme“ wurde am 29.Juni 1935 in Essen das 
letzte Mal gedruckt.
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